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In Kürze

Equord. Nach dem Brand auf
der Stedumer Mülldeponie und
demFischsterben in zwei Equor-
der Teichen fand nun die zweite
Infoveranstaltung des Landkrei-
ses statt. Das Mehrzweckgebäu-
de war voll besetzt mit Equorder
Bürger, die Antworten auf die
bislang offen gebliebenen Fra-
gen forderten.
Nachdem Löschwasser beim

Deponiebrand in den Gillteich
geflossen war, kam es zu Fisch-
sterben und bislang anhaltender
extremer Geruchsbildung. Das-
selbe gilt für den Kuhteich. Die
Bürger forderten Ehrlichkeit
und Transparenz vom Land-

kreis, der mit einer ganzen Ab-
ordnung rund um Ersten Kreis-
rat Henning Heiß nach Equord
gekommen war.
„Es wurden Proben aus Gär-

ten sowie der Luft genommen
und es konnte keine Belastung
festgestellt werden“, versuchte
Heiß die Bürger zu beruhigen.
Er räumte eine Teilschuld des
Kreises an den Zuständen des
Gillteiches ein. Beim ebenfalls
betroffenenKuhteichmüsse aber
auch die vorherige Bewirtschaf-
tungbedachtwerden.DasLösch-
wasser sei nicht die Ursache für
das Umkippen des Teiches.
Rainer Theunert aus Hohen-

hameln sprach die Cyanidbelas-
tung beider Teiche an, die er bei
den Beprobungs-Ergebnissen
bemerkt habe. Durch die Zufuhr
von Löschwasser in beide Teiche
müsse es zum Fischsterben ge-
kommen sein. Durch das Fehlen
eines geeigneten Löschwasser-
rückhaltebeckens auf dem De-
poniegelände werde das tiefer
gelegene Equord mit dem Was-
ser belastet. „Wir sehen im Mo-
ment keine großartige Belastung
mehr außer des Gestanks,“ sagte
Marcus Frerich von der PEG. Es
werde „niemand umkippen,
wenn er am Teich langgeht.“
Bereits 2,5 Millionen Liter be-

lastetes Wasser wurden bis jetzt
aus dem Gillteich abgepumpt,
sagte Frerich. Allerdings laufe
das Grundwasser nach, sodass
es sich um eine „Maßnahme
handelt, die kein Ende hat“. Die
Geruchsbelästigung an den Tei-
chen könne erst gemindert wer-
den, wenn klar sei,welcher Stoff
den Gestank überhaupt auslöse.
Klaus Michael Wollin vom

Landesgesundheitsamt betonte,
die Gerüche, die der Mensch
wahrnimmt, seien nicht auto-
matisch giftig.
Die Bürger bleiben allerdings

weiter misstrauisch und fordern
schnelle Lösungen. mea

Sievershausen. Im Rahmen
der Preisskat Serie 2013/2014
lädt der TSV 03 Sievershausen
jetzt zum ersten Termin ein:
Gespielt wird am Samstag,
12. Oktober, ab 14 Uhr im
Sportheim Sievershausen am
Schmiedweg. Es werden zwei
Durchgänge a 36 Spiele nach
den Regeln des Deutschen-
Skat-Verbands gespielt.
50 Prozent der Teilnehmer
erhalten Preise in Form von
Frischfleisch der Fleischerei
Böhnisch in Peine. Für jedes
verlorene Spiel werden
50 Cent, ab dem vierten Spiel
ein Euro eingezogen. Anmel-
dungen sind nicht erforderlich.
!Weiteren Termine sind
jeweils um 14 Uhr der 16. No-
vember, der 14. Dezember
sowie der 11. Januar 2014, der
8. Februar 2014 und der
8. März 2014. lub

2 Weitere Informationen gibt es
bei Peter Dotzer unter der
Telefonnummer 05175/6225 und
bei Helga Andree unter Telefon-
nummer 05177/1033.

Preisskat beim TSV
Sievershausen

Das Interesse bei der Bürgerversammlung war erneut riesig. Es sprachen unter anderem (rechtes Bild, v.l.) Erster Kreisrat Henning Heiß und Equords Ortsbürgermeister Peter Goor. js/3

umfrage: fIschsterben – WIe verhält sIch der KreIs?

Markus Hartig, 19 Robert Wolters, 75 Heinrich Buhmann, 76 Rolf Klingebiel, 77 Olaf Giesecke, 50

E „Diesmal gab es Eingeständnis-
se und es sah nach einer Einsicht
aus. Ich denke, die Zuständigen
werden ihre Aufgaben erledigen,
auch wenn ihnen beim Kuhteich
die Hände gebunden sind.“

E „Das ewige Hin-und-her-Disku-
tieren bringt nichts. Der Dreck ist
trotzdem da. Es muss sich an
einen Tisch gesetzt und nach
Lösungen gesucht werden. Das
hat schon viel zu lange gedauert.“

E „Ich bin enttäuscht. Ständig
werden krampfhaft Schuldige
gesucht, die man nicht finden wird.
Der Schaden ist durch Löschwas-
ser entstanden. Es schwimmt ein
dicker Film auf demWasser.“

E „Die ganze Sache ist noch lange
nicht vorbei. Das Fischsterben
kann nur von Zusätzen imWasser
kommen. In der Veranstaltung
haben sich viele Dinge gedoppelt,
die bereits diskutiert wurden.“

E „Die Veranstaltung war weitaus
sachlicher als zuletzt. Es wurden
bestehende Probleme aufgezeigt.
Ich hoffe, die Geruchsbelästigung
hört nun endlich auf und Derarti-
ges passiert nicht wieder.“

Fischsterben: Bürger misstrauen dem Kreis
Weiterhin emotional aufgeladen: Zweite Infoveranstaltung nach dem Brand in der Stedumer Mülldeponie

Hohenhameln. Die Weichen des
Landkreises für die Schulent-
wicklung in den nächsten zehn
Jahren sind gestellt, die einge-
setzten Experten sehen Real-
und Hauptschulen vor dem Aus
(PAZ berichtete). Das gilt auch
für die Schulen in Hohenha-
meln – der Schulstandort soll je-
doch erhalten bleiben.

Statt der Haupt- und der Real-
schule Hohenhameln könnte im
Kernort die Außenstelle einer
möglichen IGS Ilsede entstehen.
Eine Lösung, die geteilte Reak-
tionen in Hohenhameln hervor-
gerufen hat. „Es tut weh, zu se-
hen, dass diese Schulform zu
Grabe getragen wird, weil die

Politik es forciert“, sagt Matthias
Müller, Rektor der Hauptschule
Hohenhameln. „Die Schüler-
gruppen der Hauptschule wird
es weiter geben. Da macht es
keinen Unterschied, ob vorne an
der Schule dann Oberschule
dran steht oder IGS.“ Eine IGS,

wie sie im Plan der Schulent-
wicklungs-Experten bevorzugt
wird, sei auch problematisch, da
„Hauptschüler klare Ansagen
brauchen. Bei den Integrierten
Gesamtschulen, die ich kenne,
geht es eher um sehr freies Ar-
beiten.“

Realschulleiter Holger
Skremm wirft eine umfangrei-
chere These ein: „Bildungserfol-
ge hängen nicht unbedingt mit
der Schulform zusammen, son-
dern mit engagierten und guten
Lehrern – egal, ob auf Realschu-
le, Gymnasium oder IGS.“ Der

Weg von vom dreizügigen
Schulsystem sei jedoch der
„Gang der Zeit“. „Es ist der poli-
tische Wille und der der Eltern“,
sagte Skremm. „Und das Inte-
grierte System hat schon seinen
Sinn. Die Schulen werden im-
mer kleiner, da ist es schwer, ei-
nen entsprechenden Standard
zu halten. In einem größeren
System ist das leichter.“
„Ein größeres Gebilde bietet

immer auch bessere Möglich-
keiten für Fächerangebote und
Kurse. Die Idee ist positiv“, sagt
Bürgermeister Lutz Erwig.
„Wichtig ist, dass in Hohenha-
meln eine weiterführende Schu-
le bleibt.“ Fraglich sei indes, wa-
rum Hohenhameln tendenziell
Außenstelle und Ilsede IGS-
Hauptstandort sein müsse.
Denn: „Ilsede ist und bleibt mit
dem Gymnasium ja ohnehin
Schulstandort.“ js

Real- und Hauptschule könnten durch IGS ersetzt werden
Schulentwicklung im Landkreis Peine: Gemischte Gefühle bei Schulleitern und Bürgermeister Lutz Erwig

Haupt- und Realschule Hohenhameln stehen vor dem Aus, der Schulstandort soll aber erhalten bleiben. A

Marcus Frerich (l., PEG), Andreas
Aplowski (Gewerbeaufsichtsamt).

dIe zuKunft
der
schulen ? Matthias Müller

Hohenhameln.Winzer Jochen
Funk aus Friedelsheim in
Rheinland-Pfalz wurde nun von
vielenWeinliebhabern im
Kleinen Theater Hohenhameln
zu einer Weinprobe erwartet.
Begleitet von einer Bildpräsen-
tation über die Pfalz stellte
Funk seineWeine vor. Er
erläuterte die Herstellung und
erzählte über die Geschichte
der einzelnen Rebsorten. An
verschiedenen Stationen
konnten die Besucher einige
Geschmacksrichtungen
probieren. „Es war ein
unterhaltsamer, kurzweiliger
Abend undWinzer Jochen Funk
versprach gerne im nächsten
Jahr wiederzukommen“, sagte
Heiner Goldbeck. le

Weinprobe im Kleinen
Theater war ein Erfolg

Die Weinprobe im Kleinen
Theater Hohenhameln. oh

Hohenhameln. Für Donners-
tag, 5. Dezember, haben die
Landfrauen Hohenhameln eine
Weihnachtsfei-
er im Getreide-
haus Clauen
organisiert.
Begleitet von
der Ilseder
Harfenistin
Christiane
Rosenberger
liest der
Journalist,
Moderator und Rezitator Ulrich
Jaschek ab 19 Uhr weihnachtli-
che Geschichten und Gedichte
vor. Eine Anmeldung bei den
Ortsvertrauensfrauen bis
Freitag, 29. November, ist
notwendig. jun

Weihnachtsfeier mit
passender Lesung

Ulrich
Jaschek
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